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 antonio loprieno, 

 Präsident des Österreichischen 

 Wissenschaftsrats 

 karl Wöber, 

 Präsident der Österreichischen 

 Privatuniversitätenkonferenz (ÖPuk) 

„Privatuniversität“ ist eine Wortbildung, die 
nur in einem mitteleuropäischen akade-
mischen kontext vorkommt. in anderen 
regionen der Welt, insbesondere in jenen, 
an denen wir uns bei der bestimmung der 
qualitativen Parameter für das hoch-
schulwesen gern orientieren, spielt die 
trägerschaft einer universität, d. h. die 
Frage, ob sie mit steuergeldern finanziert 
oder privatrechtlich gestiftet wird, nicht 
jene implizit diskriminierende rolle, die 
durch das Präfix „Privat-“ in Österreich oder 
deutschland signalisiert wird. stanford und 
oxford sind private universitäten, während 
berkeley und die Eth öffentlich getragen 
werden. sind deshalb erstere schlechter als 
letztere – oder vice versa? natürlich nicht. 
dass in unserem breitengrad die prototypi-
sche universität von der öffentlichen hand 
getragen wird, liegt an der geschichte des 
kontinentaleuropäischen akademischen 
Wesens, das – anders als etwa in der 
angelsächsischen Welt – auf die initiati-
ve aufgeklärter Päpste oder Prinzen bzw. 
emanzipatorisch handelnder regierungen, 
nicht auf den impuls individueller liberaler 
geister zurückgeht.

die privatuniversitäre Forschung gewinnt 
in Österreich zunehmend an bedeutung. 
dies war nicht immer der Fall. Zahlreiche 
wettbewerbsverzerrende und entwick- 
lungshemmende rahmenbedingungen  
führten bei mehreren Privatuniversitäten  
in der gründungsphase (1999 –2012) zu 
einer Entwicklung, die nicht annähernd  
einem internationalen Entwicklungspro-
fil forschungsorientierter universitäten 
entsprachen. bis zur hochschulnovelle 
2012 waren die Privatuniversitäten von 
wichtigen Plattformen des hochschulpoliti-
schen diskurses ausgeschlossen. auch der 
ausschluss der Privatuniversitäten von For-
schungsförderungsprogrammen des bun-
des behinderte eine bestimmungsgemäße 
Entwicklung des sektors und ließ kritik in 
Form einer mangelnden Forschungsorien-
tierung entstehen.

änderungen der gesetzlichen rahmenbe-
dingungen im Jahr 2012 brachten jedoch 
diverse verbesserungen. seit der Zusam-
menführung der aufgabenbereiche von 
bisher drei verschiedenen Qualitätssiche-
rungsagenturen zeigt sich ein kontinuierlich 

Österreichische Privatuniversitäten zeigen 
jedoch, dass im akademischen bereich die 
trennlinie zwischen „öffentlich“ und „privat“ 
diffuser wird. in den letzten zwanzig Jahren 
haben nämlich die vergesellschaftung 
der europäischen universitäten und der 
Wettbewerb zwischen ihnen die spielregeln 
geändert. der staat hat den universitäten 
eine autonomie gewährt, die nicht nur die 
Forschungspartnerschaft, sondern auch die 
konkurrenz um studierende und drittmittel 
fördert. durch die vielfalt der anspruchs-
gruppen und die suche nach neuen Finan- 
zierungsquellen für eine zunehmend wichtige 
Forschung ist die private beteiligung an 
universitäten auch in kontinentaleuropa ein 
zunehmend wichtiger Wettbewerbsfaktor 
geworden. die akademische ausbildung ist 
nicht mehr ein monopol der öffentlichen 
hand, sondern wird auch durch andere 
gesellschaftliche akteure getragen: private 
anbieter, Wirtschaft und Politik – und vor 
allem die studierenden selbst mit einer  
eigenen investition in ihre berufliche 
Zukunft. deshalb stellen die Privatuniversi-
täten eine doppelte bereicherung unserer 
akademischen landschaft dar: sie tragen 

steigendes bewusstsein über die hohen 
Qualitätsanforderungen an Privatuniversitä-
ten. durch die novelle besteht für Privat- 
universitäten auch die option, an öffentlich 
ausgeschriebenen Forschungs-, techno-
logie-, Entwicklungs- und innovationspro-
grammen des bundes teilzunehmen. mit 
der Öffnung des Zuganges zu den kompe-
titiven Forschungsförderungsprogrammen 
des bundes für Privatuniversitäten können 
diese ihrem gesetzlichen auftrag zur 
grundlagenforschung nachkommen und so 
Forschungsprojekte privater universitäten 
mit jenen von öffentlichen institutionen 
gemessen werden. häufig wird dabei aber 
übersehen, dass neu gegründete Privat- 
universitäten erst nach einem gewissen 
Zeitraum den anforderungen einer ver-
schränkung von Forschung und lehre und 
der Förderung eines wissenschaftlichen 
nachwuchses auf breiter basis nachkom-
men können. die bedeutung der privat- 
universitären Forschung und Entwicklung 
stieg in Folge zunehmend an, sichtbar an 
diversen konkreten Erfolgen, die in dieser 
broschüre eindrucksvoll dokumentiert 
werden. die Entwicklung und Erschließung 

nicht nur zur intellektuellen und wissen-
schaftlichen Entwicklung, sondern auch zur  
zivilgesellschaftlichen offenheit bei. 
diese liberale Wende in unserem hoch-
schulwesen, die von der gründung und 
dem Erfolg der Privatuniversitäten mitge-
leitet worden ist, hat die bedeutung der 
juristischen trägerschaft einer universität 
– ob öffentlich oder privat – relativiert: 
universitäten messen sich an ihrer leistung 
in der ausbildung junger menschen, an 
ihrem Erfolg in der kompetitiven Forschung 
und an ihrem beitrag zur gesellschaftli-
chen und wirtschaftlichen innovation. in all 
diesen Parametern haben österreichische 
Privatuniversitäten in den letzten Jahren 
signifikante Fortschritte erzielt. Eher als von 
„Privatuniversitäten“ würde ich deshalb von 
„privaten universitäten“ sprechen: instituti-
onen des Wissens, die sich selbstbewusst 
dem qualitativen Wettbewerb stellen und 
denen viel Erfolg in der gewinnung von 
studierenden und in der Einwerbung von 
drittmitteln zu wünschen ist – nicht nur in 
ihrem wettbewerblichen interesse, sondern 
im sinne einer offenen österreichischen 
Wissenschaftskultur. 

der künste an kunst- und musikuniversi-
täten stellt das Pendant zur Forschung an 
wissenschaftlichen universitäten dar und 
findet an universitäten, die den performa-
tiven künsten (musik, schauspiel, tanz) 
gewidmet sind, vorrangig im rahmen von 
künstlerischen aufführungen statt. 

die beispiele geben einen guten Eindruck, 
in welcher Qualität und in welchem ausmaß 
erfolgreiche Forschung und Entwicklung 
sowie Erschließung der künste an den der-
zeit 13 österreichischen Privatuniversitäten 
betrieben wird. 
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 auf welche Forschungsbereiche 

 haben sie sich als Privatuniversität spezialisiert? 

univ.-Prof.  dr.  Franz gruber,  rektor
kathol ische Pr ivat-univers i tät  l inz

die ku linz forscht in allen Fachgebieten der theologie, 
Philosophie und kunstwissenschaft. geisteswissenschaft-
liche Forschung hat es meistens mit Problemstellungen 
der gesellschaft, von individuen oder auch von kulturellen 
grundlagen zu tun.

univ.-Prof. dr. herbert resch,
Paracelsus medizinische Privatuniversität

die Forschungsgebiete der Paracelsus medizinischen 
Privatuniversität umfassen die neurowissenschaften, die 
onkologie, muskuloskelettale Erkrankungen und stoff-
wechselerkrankungen. als großer übergeordneter schwer-
punkt hat sich die „regenerative medizin“ etabliert, in der 
es in erster linie um stammzellforschung geht.

univ.-Prof.  dr.   ursula brandstätter,
anton bruckner Pr ivatunivers i tät 

als kunstuniversität sieht sich die bruckneruniversität 
der Entwicklung und Erschließung der künste verpflich-
tet. sowohl lehrende als auch studierende tragen durch 
die aufführung von zum teil noch unbekannten musikali-
schen Werken, durch die Entwicklung von neuen choreo-
grafien und bühnenstücken, durch die veröffentlichung von 
kompositionen und die herausgabe von noten zur Weiter-
entwicklung der künste bei. aufführungen und Performances 
werden auf dvds und online publiziert und stehen demnach 
einem erweiterten Publikum zur verfügung. darüber hinaus 
führen wir auch Forschungsprojekte im akademischen Feld 
durch – hier vor allem in den bereichen der musikalischen 
interpretationsforschung und der musikpädagogik. 

 Was unterscheidet Forschung an Privatuniversitäten 

 von jener an den staatlichen universitäten? 

univ.-Prof.  dr.   ursula brandstätter,
anton bruckner Pr ivatunivers i tät 

die bruckneruniversität versteht sich als junge und 
dynamische universität. so kann sie aktuelle Forschungs-
tendenzen, wie etwa die „artistic research“, aufgreifen 
und weiterentwickeln. mit der für den herbst geplanten 
Einführung eines künstlerisch-wissenschaftlichen Promo-
tionssstudiums, das mit dem „dr. artium“ abgeschlossen 
werden soll, erweist sich die bruckneruniversität als eine 
kunstuniversität, die internationalen neuen Entwicklungen 
gegenüber offen ist.

univ.-Prof.  dr.  Franz gruber,  rektor
kathol ische Pr ivat-univers i tät  l inz

inhaltlich gibt es keine unterscheidung, denn Forschung
ist immer wissenschaftliche Erkenntnisgewinnung. aber der 
rahmen der Privatuniversitäten ermöglicht Fokussierungen 
und eine konzentration auf stärken und innovative ansätze.

univ.-Prof. dr. herbert resch,
Paracelsus medizinische Privatuniversität

Privatuniversitäten haben häufig wenig grundlagen- 
forschung, da diese sehr teuer ist. in salzburg hatten wir
das glück, dass wir durch großzügige unterstützer eine
grundlagenforschung samt hochmoderner infrastruktur
aufbauen konnten, weshalb der übergeordnete For-
schungsschwerpunkt der regenerativen medizin auf- und
ausgebaut werden konnte. darüber hinaus konnte ein
Phd-studiengang eingerichtet werden, an welchem derzeit 
ca. 70 studierende immatrikuliert sind.  

 Warum ist es aus sicht der Privatuniversitäten wichtig, 

 auch in bereichen zu forschen, die auf den ersten blick 

 nicht den mainstream im Fokus haben? 

 als Pendant zur wissenschaftlichen Forschung wird an 

 kunstuniversitäten die Entwicklung und Erschließung 

 der künste gesehen. Wie zeigt sich das an der anton 

 bruckner Privatuniversität? 

univ.-Prof.  dr.   ursula brandstätter,
anton bruckner Pr ivatunivers i tät 

die „artistic research“ erweist sich als ein Forschungs-
segment, das – international gesehen – zunehmend an 
bedeutung gewinnt. die verknüpfung der künstlerischen mit 
der wissenschaftlichen Praxis verspricht neue Formen der 
Erkenntnis, nicht nur im bereich der künste. in interdis-
ziplinären, sowohl Wissenschaftlerinnen wie künstlerinnen 
umfassenden teams können komplexe themen und Frage-
stellungen gemeinsam bearbeitet werden.

univ.-Prof.  dr.  Franz gruber,  rektor
kathol ische Pr ivat-univers i tät  l inz

nehmen wir das beispiel der medizinethik, die im institut 
für Praktische Philosophie/Ethik erforscht wird: aus einer 
ganzheitlichen sicht des menschen ist für die medizinische 
Forschung nicht nur die klärung der ursachen von krank-
heiten wichtig, sondern auch die philosophische Frage,  
ob wir medizinisch alles tun dürfen, was wir können. Es 
geht um handlungsorientierungen, die rational gut begrün-
det sein müssen. gerade die medizinethik hat es oft mit  
konflikt- oder dilemmasituationen zu tun, die mit lebens- 
anfang, lebensende, intensivmedizinischer behandlung 
usw. zu tun haben. 

univ.-Prof. dr. herbert resch,
Paracelsus medizinische Privatuniversität

auch die wissenschaftliche arbeit an nischenthemen hat 
ihre berechtigung. an der Paracelsus universität haben wir 
eher klassische Forschungsthemen gewählt. das hat unter 
anderem damit zu tun, dass durch die salzburger landes-
kliniken, das heutige universitätsklinikum salzburg, schon 
vor der gründung der Paracelsus universität Forschungs-
schwerpunkte bestanden haben.

Welche  Forschungsthemen hat  e ine
Pr i va tun ivers i tä t ,  d ie  s ich  mi t  Theo log ie ,
Ph i losoph ie  und  Eth ik  beschäf t ig t?  Was
kann man im Bere ich  Mus ik  und  Kunst
er fo rschen  und  w ie  untersche idet  s ich
eigent l ich  F&E an Pr ivatun ivers i täten
von  jener  an  s taat l i chen  Un ivers i tä ten?
Dre i  Rektor Innen  von  öster re ich ischen
Pr i va tun ivers i tä ten  geben E inb l i cke :

 Wo gibt es herausforderungen für 

 die Privatuniversitäten im Forschungssektor? 

univ.-Prof.  dr.   ursula brandstätter,
anton bruckner Pr ivatunivers i tät 

Eine große herausforderung stellt die Finanzierung der  
Forschungsprojekte dar. Für die artistic research-Projekte 
gibt es bislang in Österreich nur einen einzigen Fördertopf: 
im rahmen des PEEk-Programms des Wissenschaftsfonds.

univ.-Prof.  dr.  Franz gruber,  rektor
kathol ische Pr ivat-univers i tät  l inz

das verständnis für die geisteswissenschaftliche For-
schung ist heute leider bei weitem nicht mehr in dem 
sinne vorhanden, wie es früher noch der Fall war. die mög-
lichkeit, Forschungsvorhaben auch finanzieren zu können, ist 
schwieriger geworden. die Ökonomisierung der Wissenschaf-
ten, der maßstab an vermarktbaren Forschungsergebnissen 
ist natürlich für die Philosophie, theologie oder kunstwis-
senschaft ein großes handicap. aber generell sollte unsere 
gesellschaft als ganzes daran interessiert sein, dass wir  
nur dann zukunftsfähig bleiben, wenn wir auch die sozial- 
und kulturwissenschaftlichen grundlagen ernst nehmen.

univ.-Prof. dr. herbert resch,
Paracelsus medizinische Privatuniversität

Eine große herausforderung in der Forschung ist natürlich 
die Finanzierung. aufgrund fehlender geldmittel vom bund 
ist allein die bereitstellung der infrastruktur für hochwertige 
grundlagenforschung schwierig. das erschwert die Einwer-
bung von Forschungsgeldern aus kompetitiven Forschungs-
fonds. dies ist auch der grund, warum die Forschung in 
Privatuniversitäten sich eher auf der klinischen Ebene 
bewegt. Private geldgeber haben uns in salzburg ermög-
licht, eine infrastruktur aufzubauen, die unter anderem eine 
international sichtbare Forschung in der rückenmarks- und 
gewebeforschung erlaubt.
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Welche Rolle spielt Forschung an einer Kunst- 
universität? Geht es hier nicht im Wesent- 
lichen um die künstlerische Praxis, das heißt, 
darum, ein Instrument zu spielen, zu singen, 
Theaterstücke zu interpretieren und Tanzstücke 
aufzuführen? Wozu braucht es da Forschung?

Forschung nimmt an der kunstuniversität tatsäch-
lich eine sonderstellung ein. Während lehrende 
einer wissenschaftlichen universität aufgefordert 
sind, wissenschaftliche artikel und bücher zu 
publizieren, profilieren sich künstlerinnen durch viel-
fältige künstlerische aktivitäten. sie veröffentlichen 
ihre arbeit, indem sie konzertieren und auf bühnen 
auftreten, indem sie choreografien und theater-
stücke entwickeln, kompositionen oder noten 
herausgeben. das universitätsorganisationsgesetz 
hat für diese art des Publizierens den begriff der 
„Entwicklung und Erschließung der künste“ geprägt. 
diese stellt das Pendant zur wissenschaftlichen 
Forschung dar. an ihr misst sich die Qualität und 
Exzellenz der lehrenden einer kunstuniversität.
darüber hinaus gibt es an der bruckneruniversität 
aber auch Forschung im klassisch akademischen 
sinn. musik, tanz und theater werden mit wissen-
schaftlichen methoden erforscht: ihre geschichte 
ebenso wie gegenwärtige tendenzen, ihre theorie 
und ästhetik wie auch ihre vermittlung. die wissen-
schaftlichen disziplinen der musik-, tanz- und the-
aterwissenschaft sowie der musikpädagogik sind in 
den curricula aller studienpläne fest verankert.

Einen besonderen schwerpunkt stellt die soge-
nannte interpretationsforschung dar. beispielhaft 
sei hier folgendes Projekt genannt: gemeinsam 
mit vier weiteren universitäten ist die bruckneruni-
versität Partnerin im vom FWF geförderten Projekt 
„towards interdisciplinarity. computer-assisted 

MUSIK, KUNST UND DESIGN

analysis of musical interpretation: a study on 
the art of herbert von karajan“, das aspekte der 
interpretationsgeschichte des dirigenten herbert 
von karajan untersucht.

in den vergangenen Jahren wurde an kunstuni-
versitäten noch ein neuer typus von Forschung 
entwickelt: die künstlerisch-wissenschaftliche
Forschung, auch „art based research“ oder
„artistic research“ genannt. die englischen 
bezeichnungen verweisen auf die herkunft dieser 
neuen Forschungstradition aus dem anglo-amerika-
nischen bereich. im Zentrum steht dabei die idee, 
die künstlerische Praxis mit wissenschaftlicher 
Praxis zu verknüpfen, das heißt, künstlerisches 
tun mit wissenschaftlichen methoden in ein 
Wechselspiel zu bringen. der unterschied zur 
klassisch akademischen Forschung in den 
kunstwissenschaften besteht darin, dass die 
künstlerische Praxis ein inhärenter bestandteil 
der Forschung ist. artistic research findet in sehr 
unterschiedlichen Feldern statt. so wurde an 
der bruckneruniversität etwa im rahmen des 
Projektes „naturalezza/simplicité: natur und 
natürlichkeit im 18. Jahrhundert und auf der 
musiktheaterbühne in der heutigen Zeit“ im inter-
disziplinären austausch zwischen musiker- 
innen, schauspielerinnen und tänzerinnen die 
opernästhetik des 18. Jahrhunderts untersucht. 
die jeweiligen Forschungsergebnisse wurden in 
künstlerischen Präsentationen umgesetzt, und 
das Projekt mündete schließlich in der aufführung 
einer weitgehend unbekannten, also nicht im 
traditionellen repertoire befindlichen oper von  
marie-Justine-benoîte Favart und harny de guer-
ville. darüber hinaus wurden die Ergebnisse als 
buch veröffentlicht. Ein ganz anderer ansatz der 
künstlerisch-wissenschaftlichen Forschung lässt 

sich am Projekt „leaning out of Windows“ zeigen. 
im Zentrum dieses transdisziplinären Projektes, 
das an der Emily carr university vancouver/ 
canada beheimatet ist und an dem die bruckner- 
universität als kooperationspartnerin mitwirkt, 
steht die gleichzeitig künstlerische wie auch 
wissenschaftliche auseinandersetzung mit der 
sowohl physikalisch wie philosophisch faszinie-
renden thematik der antimaterie. bei diesem 
Projekt geht es um den direkten austausch von 
Physikerinnen und künstlerinnen verschiedener 
disziplinen: Wissenschaftliche Erkenntnisse wer-
den künstlerisch interpretiert (in Form von bildern, 
Fotografien, sound-installationen, Filmen etc.); 
diese interpretationen beeinflussen wiederum die 
wissenschaftliche Forschungstätigkeit.

orientiert an den beiden grundsätzlichen mög-
licheiten von Forschung an kunstuniversitäten, 
sieht die bruckneruniversität die Einrichtung 
zweier Promotionsprogramme vor: eines wissen-
schaftlichen doktoratsprogramms, das mit dem 
„dr. phil.“ abgeschlossen wird, und eines künst-
lerisch-wissenschaftlichen Programms, das zum 
„doktor artium“ führt. allen aktivitäten sowohl 
im bereich der Entwicklung und Erschließung der 
künste als auch in den bereichen der wissen-
schaftlichen und künstlerisch-wissenschaftlichen 
Forschung liegt eine forschende grundhaltung 
zugrunde. die professionelle ausübung von 
kunst erfordert nicht nur handwerkliche und 
künstlerische kompetenzen, sondern auch die 
Fähigkeit des recherchierens, reflektierens und 
kontextualisierens. diese forschende grundhal-
tung und die damit verbundenen kompetenzen 
bei den studierenden zu fördern und zu entwi-
ckeln, gehört zu den zentralen bildungszielen der 
bruckneruniversität.

 PRIvaTUNIvERSITäT anton bruckner Privatuniversität für musik, schauspiel und tanz 

 aDRESSE  hagenstraße 57, 4040 linz 

 STUDIERENDENzahl 850 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE das studienangebot der bruckneruniversität umfasst künstlerische und künstlerisch-pädagogische 

 studien in den klassischen instrumentalfächern und in gesang, alte musik, Jazz, komposition, zeitgenössischem tanz, 

 schauspiel, musikvermittlung und Elementarer musikpädagogik. alle studien werden mit den international anerkannten akademischen 

 graden „bachelor of arts“ (ba) und „master of arts“ (ma) abgeschlossen. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE Zentrale wissenschaftliche schwerpunkte stellen die interpretationsforschung sowie Forschungen 

 im bereich der angewandten Psychologie dar. historische, systematische und idiographische untersuchungen ermöglichen den 

 direkten rückbezug der wissenschaftlichen Erkenntnisse auf die künstlerische Praxis. Ein weiterer Forschungsschwerpunkt liegt im bereich 

 der musikpädagogik. anhand von themen wie migration oder community music werden gesellschafts- und bildungspolitische Fragen der 

 verortung von kunst in unserer gesellschaft untersucht. in artistic research stehen themen der kompositions- und tanzforschung im Zentrum. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT ursula.brandstaetter@bruckneruni.at 

 WEBSITE www.bruckneruni.at 

   ANToN BrUcKNEr
   PrIvATUNIvErSITäT für MUSIK,
   SchAUSPIEl UND TANz
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Die im Februar 2017 frisch akkreditierte  
JaM MUSIc laB Privatuniversität für Jazz und  
Popularmusik Wien (JMlU) ist der jüngste 
Player am heimischen Markt der Musikaus-
bildung. Wissenschaftlich betätigt sie sich 
insbesondere  im Bereich künstlerischer und 
musikpädagogischer Forschung. 

das institut entwickelte sich in den vergangenen 
Jahren – vorerst als musikkonservatorium – und 
wurde rasch zu einem treffpunkt heimischer und 
internationaler stars der musik, musikwissen-
schaft und musikwirtschaft. Zahlreiche symposien 
an der schnittstelle von Wissenschaft und kunst 
widmeten sich den Fragen rund um die dynami-
schen verhältnisse von wissenschaftlichen und 
künstlerischen Positionen, theorien und methoden. 
spitzenvertreter der Jazzforschung, wie etwa larry 
appelbaum, der leiter der Jazz division an der 
library of congress in Washington, dc und Experte 
im bereich „oral history“ waren ebenso zu gast wie 
Jeff levenson, mitorganisator des international Jazz 
day von unEsco und des thelonious monk insti-
tute of Jazz, oder der österreichische startrompeter 
thomas gansch. 

„I JaM ThEREFORE I aM“ lautet das motto der 
neuen universität und signalisiert einen lebendigen, 
auch experimentell improvisierenden Zugang auf 
die Fragen künstlerischen und wissenschaftlichen 
schaffens. thomas gansch äußert sich am 
Wiener ball der Wissenschaften 2018 zur Frage 
„Warum sind musik und Wissenschaft eine gute 
kombination?“ wie folgt: „bei dieser antwort wird 
es philosophisch: Weil sie die auseinanderset-
zung mit dingen, die wir nicht bis ins letzte detail 
verstehen können, besonders schön darstellt. ich 
kann musik wissenschaftlich analysieren, aber ihre 
emotionale Wirkung ist nicht berechenbar. Eine 
kombination, die das streben des menschen, eine 
antwort auf Fragen nach dem sinn des lebens zu 
bekommen, geradezu wunderbar offenlegt.“  
um den am Jam music lab begonnenen diskurs 
um die neue Forschungsdisziplin „artistic 
rEsEarch“ weiter zu festigen, hat das institut ein 
Zentrum für künstlerische Forschung geschaffen, 
das „music in Progress: international center for  
artistic research in Jazz and Popular music, vienna.“
 
„music in Progress“ ist das weltweit erste Zentrum 
für künstlerische Forschung im bereich Jazz und 
populäre musik. Es beschäftigt sich im rahmen 
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verschiedener Forschungsprojekte mit gegenwärtiger 
musik und der unmittelbarkeit von Entstehungs-
prozessen. der Fokus liegt auf dem Erkenntnis-
gewinn in und durch die künstlerische Praxis. Ziel 
ist die Entwicklung wissenschaftstheoretischer 
Perspektiven auf basis eines interdisziplinären und 
partizipativen Forschungsansatzes. dabei wird die 
vielfalt der Erscheinungsformen populärer musik 
in den blick genommen und aus der Perspektive 
all jener erforscht, die an den unterschiedlichen 
kreativen schaffensprozessen beteiligt sind.
 
das Zentrum versteht sich als Ergänzung zu 
bestehenden Einrichtungen, wie etwa dem orpheus 
research center in music (orcim) in ghent/belgien, 
und erweitert dessen ausrichtung als internationa-
les Zentrum für die künstlerische musikforschung 
um den – am orcim wenig repräsentierten, jedoch 
für die gegenwartskultur umso relevanteren – 
bereich des Jazz und der populären musik.

die Einrichtung versteht sich als Exzellenzzentrum 
für künstlerische grundlagenforschung und ist eine 
Einheit der jungen Jam music lab Privatuniversi-
tät für Jazz und Popularmusik in Wien (Jlmu). Es 
übernimmt wesentliche aufgaben im ausbau der in 
Planung befindlichen doktoratsstudien. hoch- 
qualitative Forschung wird von herausragenden 
heimischen künstlerisch Forschenden und internati-
onalen Projektpartnerinnen durchgeführt. das team 
setzt sich aus Expertinnen aus senior, doctoral und 
master level zusammen und zeichnet sich durch 
kooperationen mit vertreterinnen international 
führender Partnerinstitutionen und netzwerke in 
den bereichen artistic research, Jazz- und 
Popularmusikforschung sowie musikwissenschaft 
aus. die enge Zusammenarbeit mit international 
und national angesehenen lehrenden der Jlmu 
ermöglicht die Entwicklung von praxisnahen 
Forschungsprojekten mit hoher relevanz für die 
künstlerische und künstlerisch-wissenschaftliche 
ausbildung der studierenden. in kooperationen 
mit Partnerinstitutionen, wie z. b. dem orF-radio 
symphonieorchester Wien, entstanden bereits  
erste Projekte, wie etwa der weltweit ausge- 
schriebene kompositionswettbewerb „spheres 
of a genius – 100 Years of thelonious monk“. 

die verknüpfung von künstlerischer Forschung mit 
musikpädagogik ist von besonderer bedeutung 
für das Zentrum und findet auf allen Ebenen der 
musikausbildung an der Jmlu statt. Ein katalog an 

outreach-maßnahmen dient zur vermittlung von 
Forschungsergebnissen; dazu gehören veröf-
fentlichungen mittels eigener verlagstätigkeit im 
Print-, tonträger- und onlinebereich, die veran-
staltung von Projekten zum Wissenstransfer wie 
symposien, Workshops und Wettbewerben sowie 
das artist-in-residence Programm der Jmlu. Zu-
gleich dient die bestehende anbindung an eine 
große gruppe von stakeholdern der aktuellen 
szenen populärer musik (musikschaffende, 
Produzentinnen, veranstalterinnen, medien 
und Publikum) zur Entwicklung eines inklusi-
ven ansatzes in der künstlerischen Forschung, 
wobei u. a. innovative konzepte der offenen 
wissenschaftlichen arbeit (citizen science) zur 
anwendung kommen. die Einbindung internati-
onal renommierter Projektpartnerinnen wie etwa 
Jeff levenson (thelonious monk institute), larry 
appelbaum (library of congress) oder bill dob-
bins (rochester university) ist ein wesentliches 
instrument zur Qualitätssicherung, die kontinu-
ierlich ausgebaut wird.

„music in Progress“ hat es sich auch zur aufgabe 
gemacht, die musikstadt Wien als prototy-
pischen Entwicklungsraum für urbane musik-
kulturen der gegenwart zu beschreiben. das 
dichte kulturelle leben der stadt Wien und zahl-
reiche kooperationen mit lokalen stakeholdern 
wie rso Wien, radio superfly, Ö1 sowie Jazzfest 
Wien bilden dafür eine ideale voraussetzung. 

   JAM MUSIc lAB
   PrIvATE UNIvErSITY for JAzz
   AND PoPUlAr MUSIc vIENNA

 PRIvaTUNIvERSITäT Jam music lab Privatuniversität für Jazz und Popularmusik Wien (Jmlu) 

 aDRESSE  guglgasse 8, gasometer b, 1110 Wien 

 STUDIERENDENzahl 200 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE das alleinstellungsmerkmal der Jmlu ist die ganzheitliche spezialisierung auf Jazz, Popular- und medienmusik. 

 Zwei Fakultäten bieten vierjährige bachelor- und zweijährige masterstudien in musik und musikpädagogik. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE die Jmlu konzentriert sich aktuell auf zwei große Forschungsfelder, die sich auch in den beiden Fakultäten 

 „musik“ und „Pädagogik“ widerspiegeln. artistic research (ar): Ein wesentliches charakteristikum von ar ist die Erweiterung traditioneller 

 epistemologischer Perspektiven um kunst- bzw. praxisimmanente Wissens- und Erfahrungsformen, die an der Jmlu in verschiedenen Projekten 

 erschlossen werden. in der musikpädagogischen Forschung stellt sich Jmlu den neuen pädagogischen herausforderungen im kontext aktueller, 

 gesellschaftlich relevanter Fragestellungen. die Entwicklung innovativer didaktik und methodik im bereich populärer musik – ein weitgehend 

 unerforschter bereich der musikpädagogik – bildet einen wichtigen Forschungsschwerpunkt an der Jmlu. Weiter gestützt wird die Forschung an der 

 Jmlu durch die ressourcen der musikproduktion in den klassen für medienmusik. diese thematisieren musikalische Produktion und wissenschaftliche 

 Forschung an den schnittstellen von musik und kommunikation, medien der gegenwart und gesellschaft. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT ratka@jammusiclab.com 

 WEBSITE www.jammusiclab.com 
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das institut für Wissenschaft und For- 
schung (iWF) lädt im rahmen von 
„artistic research – gegenwartskunst und
Performative Praxis“ alle studierenden 
zur experimentellen und interdisziplinären
auseinandersetzung mit bildender kunst
der gegenwart ein, um die grenzen des 
eigenen Faches zu überschreiten und
ihr eigenes kreativitätspotential zu fördern.

Die Musik und Kunst Privatuniversität der 
Stadt Wien (MUK) bietet ein im internationa-
len vergleich exzellentes angebot für 870 
Studierende mit insgesamt 320 Professor-
Innen, DozentInnen und administrations-
mitarbeiterInnen. Das lehrspektrum reicht 
von Musik, Musiktheater, Tanz, Gesang und 
Schauspiel bis hin zur Kunstpädagogik und 
einem fundierten wissenschaftlichen inter- und 
transdisziplinären Fächerangebot. letzteres ist 
durch das im September 2014 neu gegründete 
und seit Oktober 2015 von der Prorektorin 
Prof. in Dr. in Susana zapke geleitete Institut für 
Wissenschaft und Forschung (IWF) gewährleistet.

die Erforschung der künste wird am institut für 
Wissenschaft und Forschung (iWF) als intellektuelle 
auseinandersetzung mit Praktiken der konzeption 
und rezeption vollzogen, als analyse von Produk-
tions-, aufführungs- und rezeptionsakten aber auch 
von materiellen und immateriellen kontexten und 
orten, an denen kunst generiert wird. die künste 
als imaginations- und sozialisationsmedien sollen 
auf diese Weise umfassend erforscht werden. die 
Forschungsprojekte des iWF werden stets in koope-
ration mit relevanten nationalen und inter- 
nationalen akteurinnen aus Wissenschaft und 
kunst, Politik und Wirtschaft entwickelt. dabei 
erachtet das iWF seine Einbettung in die muk und 
die enge anbindung an die künstlerische Praxis als 
entscheidenden impuls für die Entwicklung innova-
tiver wissenschaftlicher ansätze, die über konventi-
onelle interdisziplinarität hinausgehen und darin die 
traditionelle idee universitärer Wissenskonstitution 
und -vermittlung erweitern. die verschränkung von 
Wissenschaft und kunst steht im mittelpunkt des 

interesses und sieht dabei die integration explora-
tiver skills und die Praxis des methodenpluralismus 
vor. die sondierung künstlerischer verfahrensweisen 
in der Wissenschaft und die anwendung wissen-
schaftlicher ansätze in der kunstproduktion und 
-praxis bilden somit substantielle bestandteile der 
arbeit am iWF. als Forschungsorganisation innerhalb 
der muk widmet das iWF der stellung Wiens in 
geschichte, gegenwart und Zukunft besondere 
aufmerksamkeit. sowohl mittels der etablierten 
Forschungsschwerpunkte als auch der forschungs-
geleiteten lehre gewährt das iWF einen tiefen 
Einblick in die kulturhistorische und sozialpolitische 
geschichte der stadt.

aktuelle Forschungsschwerpunkte
mit der gründung des iWF bündelt die musik 
und kunst Privatuniversität der stadt Wien ihre 
Forschungsaktivitäten und aktiviert die ver-
schränkung wissenschaftlicher und künstlerischer 
Zugangsweisen zur Erschließung der künste. neben 
guest research Professors sind vor allem die in den 
jeweiligen studiengängen verorteten künstlerischen 
und wissenschaftlichen kolleginnen der muk in 
die aktivitäten zur Entwicklung und Erschließung 
der künste aktiv eingebunden. die rolle der musik 
als gesellschaftliches identifikationsinstrument im 
urbanen kontext und dessen symbolpolitische Funk-
tionalisierung wird im rahmen eines FWF-PEEk- 
Projektes mit dem titel „interactive music mapping 
vienna. Exploring the city. 1945 up to the present 
day“ (FWF-PEEk ar 384-g24) beforscht. als 
vermittlungsplattform werden gemeinsam mit der 
Forschungspartnerin tu Wien (institut of software 
technology & interactive systems – isis) interaktive 
visualisierungsmodi konzipiert und umgesetzt.  

Weitere laufende Forschungsschwerpunkte des iWF, 
wie etwa „urbane musik und stadtdesign“, „gustav 
mahlers kompositorische logik“, „beethoven 2020“ 
oder „die kunst der inklusion“ oszillieren ebenfalls 
zwischen künstlerischen verfahrensweisen in der 
Wissenschaft und der anwendung wissenschaftli-
cher ansätze in der kunstproduktion und -praxis und 
sind darüber hinaus mit der lehre verbunden.

Für die Präsentation und dissemination der 
laufenden Forschungsschwerpunkte sind diverse 
veranstaltungsreihen am iWF etabliert worden: 
bei der „carte blanche“ liegt der schwerpunkt auf 
der zeitgenössischen musik und der unmittelbaren 
arbeit mit den komponistinnen, der aufführung im 
musikverein sowie auf der wissenschaftlichen ausei-
nandersetzung mit ausgewählten Fragestellungen. 
bei „musik denken“ werden die studierenden mit 
symposia, vorträgen und Fachtagungen konfron-
tiert, wobei wissenschaftliche und künstlerische 
schwerpunkte mit ausgewiesenen Expertinnen und 
künstlerinnen debattiert werden. die „Entente mu-
sicale“ dient der Erarbeitung singulärer orchester-
repertorien vor dem hintergrund einer gründlichen 
historischen und ästhetischen kontextualisierung. 
die Ergebnisse werden regelmäßig im rahmen 
eines gesprächkonzertes im großen sendesaal des 
orF radiokulturhauses präsentiert. das junge iWF 
hat in den ersten zwei Jahren seit seiner grün-
dung eine beachtliche aktivität entfaltet. neben 
den FWF-anträgen haben die Publikationen, die 
internationalen kongresse und die zahlreichen 
wissenschaftlich-künstlerischen veranstaltungen 
in kooperation mit nationalen und internationalen 
Partnerinnen zur Etablierung eines klaren und 
singulären Profils beigetragen.       

 PRIvaTUNIvERSITäT  musik und kunst Privatuniversität der stadt Wien (muk) 

 aDRESSE  Johannesgasse 4a, 1010 Wien 

 STUDIERENDENzahl  870 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  die musik und kunst Privatuniversität der stadt Wien bietet sowohl künstlerische als auch künstlerisch-

 pädagogische studien in den sparten musik, musiktheater, tanz, gesang und schauspiel sowie ein fundiertes wissenschaftliches inter- und 

 transdisziplinäres Fächerangebot. die studiengänge können mit international anerkannten akademischen graden abgeschlossen werden: 

 „bachelor of arts“ (ba) und „master of arts“ (ma), standardisiert nach den europäischen richtlinien der bologna-deklaration. darüber hinaus 

 bietet die muk Weiterbildungsmöglichkeiten im rahmen von professionellen universitätslehrgängen an. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  die Erforschung der künste wird am universitätseigenen institut für Wissenschaft und Forschung (iWF) 

 als intellektuelle auseinandersetzung mit Praktiken der konzeption und rezeption vollzogen, als analyse von Produktions-, 

 aufführungs- und rezeptionsakten, aber auch von den materiellen und immateriellen kontexten und orten, an denen kunst generiert wird. 

 künste als imaginations- und sozialisationsmedien sollen auf diese Weise umfassend erforscht werden. durch die konzentration der 

 Forschungsschwerpunkte und der forschungsgeleiteten lehre auf die stellung Wiens in geschichte, gegenwart und Zukunft sowie die sozialpolitische- 

 und kulturgeschichte der stadt hat sich die muk als namhafte Forschungsstätte mit Wien-bezug etabliert. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT  iwf@muk.ac.at 

 WEBSITE  www.muk.ac.at 
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Die New Design University (NDU) verbindet  
lehre und Forschung im Bereich Design, Technik 
und Wirtschaft unter dem leitmotiv der Gestal-
tung. Einige ausgewählte Forschungsprojekte 
der niederösterreichischen Privatuniversität:

„Dörfliches und ländliches – Orte stärken, 
Raum beleben“ (Thomas Gronegger) das lau-
fende Forschungsprojekt hat das Ziel, ein bewusst-
sein für verwandlungsprozesse zu schaffen, denen 
landschaften, kulturräume und orte unterliegen. 
dabei soll die vielfalt eigener identitäten nicht 
schwinden, sondern deutlicher werden. herz und 
kern des Projektes ist die dokumentation und auf-
arbeitung vor ort in dem kleinen transylvanischen 
dorf dealu Frumos/schönberg und seit 2017 in 
targu lapus. die interdisziplinäre Zusammenarbeit 
über landesgrenzen hinweg ermöglicht Erprobung, 
durchführung und differenzierte reflexion aus 
verschiedenen kulturellen hintergründen.
die Prozesse und Ergebnisse werden inzwischen 
in der dritten buchpublikation mit interregionalen 
beiträgen aus dem alpen-karpaten-bogen doku-
mentiert. geografisch ziehen sich starke inhaltliche 
bezüge (arbeit mit orten, handwerk und Entwickeln 
eines gespürs) von graubünden über südtirol, nie-
derösterreich bis siebenbürgen und weiter.

„Kith & Kin: connects you with your beloved 
ones“ (Sandra Dittenberger und andrea 
Koscher) Ein internationales konsortium mit 
Partnerinnen aus Österreich, den niederlanden 
und der schweiz arbeitet im rahmen dieses 
Eu-Projektes zusammen, um die kommunika-
tion zwischen generationen zu vereinfachen. 
das kommunikationsgerät, das im verlauf des 
dreijährigen Forschungsvorhabens entstehen wird, 
baut auf einem tablet-computer auf und soll die 
verbindung beispielsweise zwischen großeltern 
und Enkelkindern, die über große Entfernungen 
verstreut sind, mittels telefon, video, Foto-sharing 
und gemeinsames spielens erleichtern. 

das Forschungsteam der ndu, sandra ditten-
berger und andrea koscher, ist dabei hauptver-
antwortlich für die Erforschung der Wünsche 
und bedürfnisse der Zielgruppen des Projektes 
und wird maßgeblich an der Produktgestal-
tung beteiligt sein. das Forschungsprojekt ist 
kofinanziert vom aal Joint Programme und den 
nationalen Förderstellen in Österreich (bmvit, 
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FFg, Programm benefit), der schweiz (sEri) und 
den niederlanden (ZonmW).

„Ein Methodenvergleich in der Inspirations-
phase des Design-Thinking“ (Mareen Primus 
und Beate cesinger) in Österreich macht sich 
bereits jetzt der demografische Wandel bemerkbar. 
durch den wachsenden anteil der über 65-Jährigen 
verändert sich der markt. gefragt sind Produkte, die 
nicht nur alte menschen ansprechen, sondern so 
viele menschen wie möglich. die beste ausgangs-
basis für die Entwicklung solcher universeller 
Produkte bieten die bedürfnisse und anforderungen 
älterer menschen, da sich mit dem alter körperliche 
und geistige Einschränkungen ergeben. das Wissen 
um diese bedürfnisse ist noch nicht ganz erschlos-
sen und könnte mithilfe von methoden der inspirati-
onsphase des design thinking erweitert werden. Es 

 PRIvaTUNIvERSITäT new design university Privatuniversität gesmbh (ndu) 

 aDRESSE mariazeller straße 97a, 3100 st. Pölten 

 STUDIERENDENzahl 507 (stand Ws 2017/18)  

 STUDIENSchWERPUNKTE die new design university st. Pölten (ndu) 

 ist ein internationaler und lebensnaher ort für anspruchsvolle ausbildung in den 

 bereichen gestaltung, technik und business. die ndu bildet kreative köpfe aus, 

 die den Wandel der gesellschaft vorantreiben und sich mit den arbeits- und 

 gestaltungsprozessen der Zukunft bereits heute auseinandersetzen. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE die new design university verbindet 

 design, technik und business unter dem leitmotiv der gestaltung. dieser ansatz 

 gilt nicht nur für die lehre, sondern auch für die universitäre Forschung. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT beate.cesinger@ndu.ac.at 

 WEBSITE www.ndu.ac.at 

gibt eine Fülle an vorschlägen für methoden in der 
inspirationsphase, die immerfort von praktizierenden 
design thinkern ergänzt wird. um herauszufinden, 
welche sich aber besonders dafür eignen, werden 
im Zuge der wissenschaftlichen arbeit unterschied-
liche, gleichsam gängige methoden der inspirati-
onsphase getestet und die Ergebnisse verglichen.

Forschungsprojekt „Modulschrift“ (Ulrike 
Pötschke, aidan Swanton, Giovanni de 
Faccio) digitale schriftgestaltung unterliegt einem 
ständigen ästhetischen und technischen Wandel. 
Ziel des Projektes ist eine Publikation, die sich in 
didaktischer absicht mit der sensibilisierung für 
Funktion und alltagsästhetik derselben beschäf-
tigt. studierende sollen schritt für schritt eine 
anleitung zur Planung, gestaltung und Erstellung 
eigener digitaler schriften erhalten.

   NEw DESIGN UNIvErSITY
   PrIvATUNIvErSITäT ST. PölTEN

abb. links: die 1927 von christian heinrich kleukens
entworfene schrift wurde von giovanni de Faccio
in mehreren schnitten und unter verwendung eines 
modulsystems neu gezeichnet und digitalisiert. sie 
dient als leitfaden zur gestaltung einer leseschrift.
abb. rechts: räumlichkeiten der ndu im
Zentrum für technologie und design in st. Pölten
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   MoDUl UNIvErSITY vIENNA
   PrIvATE UNIvErSITY

Tourismus, Nachhaltigkeit, Neue Medien,
Management, Governance sowie Methoden
und Statistik: Die akademischen Institute
an der MODUl University vienna sind in den
verschiedensten Bereichen spezialisiert.
aus diesem Grund weist die Privatuniversität
ein breit gefächertes interdisziplinäres
ForscherInnenteam auf, das eine vielfalt von
zukunftsweisenden Forschungsthemen zu
folgenden Schwerpunkten bearbeitet:
 
messung von lebensqualität und Wohlbefinden, 
gamification im kontext von lernen und aus-
bildung, cryptoeconomics – die ökonomischen 
auswirkungen der blockchain, knowledge 
Extraction, big data-analysen, multimedia an-
notation, governance-analysen im kontext von 
innovation und nachhaltigkeit, Politik- und  
Programmevaluation, Entrepreneurial Ecosystems 
und Entrepreneurship im kontext von  
innovation und Wettbewerbsfähigkeit, touristische 
nachfragemodellierung, digitales marketing und 
smarte technologien, neue herausforderungen in 
touristischen destinationen und deren auswirkun-
gen auf die Wettbewerbsfähigkeit.

besonders innovativ und zukunftsweisend sind 
vor allem die zahlreichen interdisziplinären 
und bereichsübergreifenden themenbereiche 
wie beispielsweise die analyse räumlicher und 
temporaler beschleunigungseffekte im globalisier-
ten gesellschafts- und Wirtschaftssystem oder 
unternehmerische herausforderungen aufgrund 
sich verändernder umfeldbedingungen oder tran-
sitionsforschung im kontext der klimapolitik, um 

nur einige zu nennen. Folgend eine auswahl an 
aktuellen Forschungsprojekten:

ReTv – Enhancing and Re-Purposing Tv  
content for Trans-vector Engagement
the project will provide media organizations with 
novel methods to dynamically repurpose content 
for an array of vectors (= relevant digital chan-
nels), and a trans-vector Platform (tvP) to  
“publish to all media vectors with the effort of 
one”. it will empower broadcasters and brands to 
continuously measure and predict their success in 
terms of reach and audience engagement.
(Horizon 2020 Program | 2018 – 2020 | Depart-
ment of New Media and Information Technology)

InvID (In video veritas) – verification of So- 
cial Media video content for the News Industry
this innovation action started in January 2016 
and builds a web-based application to automati-
cally identify newsworthy video content spread via 
social media, and confirm or reject its credibility 
using state-of-the-art analytical techniques. 
(Horizon 2020 Program | 2016 – 2018 | 
www.invid-project.eu | Department of New Media 
and Information Technology)

ScIThOS Smart city hospitality
städtetourismus trägt zu ökonomischer Ent-
wicklung auf lokaler Ebene bei, kann aber auch 
negative konsequenzen haben, wie z. b. co2-
Emissionen, luftverschmutzung, Überfüllung, 
verkehrsstaus, und lärmbelästigung. diese Pro- 
bleme wirken sich auf die lebensqualität von 
Einheimischen wie touristen aus. das Projekt führt 

das ‚smart city hospitality‘-konzept ein. das 
konzept besteht aus leitfäden und Werkzeugen, 
die städte unterstützen können auf dem Weg 
zu umwelt- und sozialverträglichem tourismus, 
welcher gleichzeitig einen beitrag zu langfristiger 
ökonomischer Entwicklung leistet. durch die 
kombination von hospitality-Prinzipien, simula-
tionswerkzeugen, apps und ‚serious gaming‘- 
techniken kann das vorgenannte konzept den 
reflexionsprozess von Entscheidungsträgerinnen 
über Entwicklungsbarrieren sowie Übergangs- 
und anpassungsstrategien unterstützen und 
dabei aktiv die Öffentlichkeit einbinden.  
(EU ERA-NET | 2016 – 2019 | Department of 
Tourism and Service Management) 

vorTEIl vorzeigeregion Tourismus – 
Energietechnologien & Innovationen leben
tourismusregionen und -betriebe sind heutzutage 
mit großen herausforderungen, wie strukturelle 
Erneuerung, klimawandel und veränderungen in 
der touristischen nachfrage, konfrontiert. das 
Projekt vortEil will ausgehend von ausgewähl-
ten tourismusregionen in salzburg zeigen, dass 
eine ambitionierte vision für eine energie- und 
ressourcenschonende Zukunft der heimischen 
tourismusbetriebe und - regionen die mobilität 
oder das Energieverhalten der gäste positiv 
beeinflussen kann und gleichzeitig die touris-
muswirtschaft mitsamt ihren betrieben und ihrer 
naturbelassenen vielfalt stärkt. (Klima- und 
Energiefonds | 2016 – 2017 | Department of 
Sustainability, Governance, and Methods, De-
partment of Tourism and Service Management, 
AIT, Mitplan GmbH)
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 PRIvaTUNIvERSITäT  modul university vienna Private university 

 aDRESSE  am kahlenberg 1, 1190 Wien 

 STUDIERENDENzahl  782 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  die modul university vienna bietet studien in englischer sprache in den sparten tourismus 

 management, hotel management, Event management, international management, interactive marketing, Entrepreneurship und 

 governance, sustainable development und international tourism management an. die studiengänge werden mit 

 international anerkannten akademischen graden abgeschlossen: bachelor of arts (ba), bachelor of science (bsc), master of science 

 (msc), master of business administration (mba), doctor of Philosophy ( Phd), gemäß den europäischen richtlinien des bologna-Protokolls) 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  neue herausforderungen in touristischen destinationen, digitales marketing, 

 Entrepreneurial Ecosystems, cryptoeconomics, big data-analysen, gamification im kontext von lernen und ausbildung, governance-analysen 

 im kontext von innovation und nachhaltigkeit und die messung von lebensqualität und Wohlbefinden. sieht man sich heute den output der 

 Forschungsdatenbank an und was in den ersten zehn Jahren der modul universität erreicht wurde, ist das Ergebnis bemerkenswert: 

 670 Publikationen, 68 nationale und internationale Forschungsprojekte, 600 konferenzbeiträge, 160 vorträge und 30 auszeichnungen. 

 dies bedeutet durchschnittlich 23 Publikationen, 2 Projekte und fast 21 konferenzbeiträge pro Forscherin. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT sabine.sedlacek@modul.ac.at 

 WEBSITE  www.modul.ac.at 
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Innovation & creativity Management an 
der Privatuniversität Schloss Seeburg: Die 
Fähigkeit, kreativ neue Ideen zu entwickeln, 
zu bewerten und Innovationen erfolgreich am 
Markt zu etablieren, ist ein zentraler Faktor 
für Wettbewerbsfähigkeit. an der Privatuni-
versität Schloss Seeburg ist Innovation & 
creativity Management ein übergeordneter 
Forschungsfokus, welcher auch im zentrum 
eines neuen Doktoratsstudiums in Innovation 
& creativity Management steht. 

Dimensionen von Innovation & creativity: 
Beispiel Sportmarketing
innovation & creativity management wird dabei 
breit verstanden und betrifft nicht ausschließlich 
die Entwicklung neuer technologischer Produkte 
oder Prozesse, sondern auch neue Formen des 
organisierens, der Personalführung, des marke-
ting, von dienstleistungen oder ganzer geschäfts-
modelle. so integriert sich etwa das doktoratspro-
jekt von andreas gollhofer in den universitären 
Forschungsschwerpunkt marketing und sport und 
untersucht innovative Formen der Externalisierung 
von leistungen im sportsponsoring. „die Privat- 
universität schloss seeburg ist ein im deutsch-
sprachigen raum führendes akademisches Zen-
trum für sportmanagement. hier kann ich nach 
mehr als 10 Jahren berufserfahrung im sport- 
und consumer good-marketing im strukturierten 
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doktoratsprogramm meine Forschungskompe-
tenzen ausbauen und marketinginnovationen 
systematisch untersuchen.“ 

Semi-virtuell berufsbegleitend forschen
das etablierte semi-virtuelle studienkonzept 
kombiniert Präsenzunterricht an der seeburg 
an ausgewählten tagen mit der Flexibilität von 
online-lehre, was gerade bei berufsbegleitenden 
doktoratsprojekten geschätzt wird. Julia-sophie 
Ezinger absolvierte bereits ihr bachelor- und 
masterstudium der bWl an der Privatuniversität 
schloss seeburg und untersucht nun als dokto-
randin, wie etablierte unternehmen mit startups 
zusammenarbeiten können. „das masterpro-
gramm mit schwerpunkt innovationsmanagement 
ermöglichte mir nicht nur meine derzeitige tätig-
keit in einem inkubator der daimler ag, sondern 
weckte auch mein interesse an internationaler 
Forschung. durch das flexible semi-virtuelle  
studienkonzept kann ich mein Forschungs- 
interesse ausleben und gleichzeitig mit meinen 
beruflichen Erfahrungen verbinden“.

Wirtschaftspsychologische und organisatori-
sche Dimensionen von Innovation & creativity
andere Forschungsschwerpunkte betreffen 
innovation & creativity management aus wirt-
schaftspsychologischer und organisatorischer 
sicht. so werden etwa innovative Führungstruk-

turen aus organisationssoziologischer sichtweise 
untersucht oder innovative Formen von leader- 
ship aus Ergebnissen der kognitiven neurowissen-
schaften entwickelt.

Management der digitalen Transformation
neue trends der digitalisierung sind ein immer  
wichtiger werdender themenbereich für 
Forschung und lehre an der Privatuniversität 
schloss seeburg. komplementär zu praxisbe-
zogenen Weiterbildungsprogrammen, etwa im 
bereich online marketing und in digital busi-
ness-schwerpunkten in bWl-studiengängen, 
bietet das doktoratsprogramm die möglichkeit 
eines tiefen wissenschaftlichen Einblickes in die 
digitale transformation der Wirtschaft. so werden 
in doktoratsprojekten beispielsweise digitale inno-
vationen in der steuerberatung, die digitalisierung 
in der versicherungsbranche oder neue ansätze 
von customer Experience management für markt-
platz-onlinehändler untersucht.

Karrieren in Wissenschaft und Management
insgesamt vermittelt das doktoratsprogramm 
kompetenzen, um neueste wissenschaftliche 
Erkenntnisse zum management aktueller innova-
tionen entwickeln zu können, was eine wissen-
schaftliche karriere oder eine höherqualifzierung 
für anspruchsvolle managementpositionen 
ermöglicht.  

doktoratsforschung
als kombination qualitäts-
voller Präsenzphasen
und virtueller Phasen

 PRIvaTUNIvERSITäT  Privatuniversität schloss seeburg 

 aDRESSE  seeburgstraße 8, 5201 seekirchen am Wallersee 

 STUDIERENDENzahl  782 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  das studienangebot der Privatuniversität schloss seeburg umfasst 

 akkreditierte bachelor- und masterstudiengänge in betriebswirtschaftslehre, Wirtschafts- 

 psychologie, sport- und Eventmanagement, einen dreisemestrigen master of business administration 

 (mba) in general management und ein doktoratsstudium in innovation & creativity management. 

 das semi-virtuelle studienkonzept der Privatuniversität schloss seeburg erlaubt, die vorteile von Fern- 

 und Präsenzstudium zu verbinden, d. h. die Freiheit und Flexibilität eines internetgestützten 

 studiums mit den kontakt- und vertiefungsmöglichkeiten des Präsenzstudiums zu kombinieren. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  Forschung sowie deren transfer in die lehre und Praxis 

 haben für die Privatuniversität schloss seeburg eine hohe bedeutung. insgesamt vier Forschungsschwerpunkte 

 werden auf schloss seeburg fokussiert: creativity and innovation, Economic decision making, 

 relational career research und marketing and sport. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT franz.huber@uni-seeburg.at 

 WEBSITE  www.uni-seeburg.at 

   PrIvATUNIvErSITäT
   SchloSS SEEBUrG
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Die Webster vienna Private University – 
„hands-on“-Forschung
ganz in der tradition us-amerikanischer universi-
täten gehen an der Webster vienna wissenschaft-
licher anspruch und praxisnahe ausbildung hand 
in hand. in vier studienrichtungen – Psychologie, 
Wirtschaft, kommunikation und internationale  
beziehungen – lernen studierende wissenschaftli-
che methoden und entwickeln analytische treffsi-
cherheit. unser Ziel ist es, spezifische Fähigkeiten 
und adäquates Wissen zu vermitteln, um den 
anforderungen eines sich rasant wandelnden 
arbeitsmarktes zu entsprechen. arbeit in kleinen 
gruppen, anwendungsorientierte Wissensver-
mittlung, akademische Exzellenz und intensive 
betreuung sind unser markenzeichen.

Psychologie jenseits von Statistik und  
Fragebögen
im Psychology department erwartet die studie-
renden moderne computer- und medientechnik, 
mit der kleinste änderungen im menschlichen 
verhalten dokumentiert und analysiert werden 
können. seit november 2017 ist ein völlig neues, 
zusätzliches Forschungslabor für angehende Psy-
chologinnen im Einsatz. insgesamt drei kameras, 
fünf mikrofone und eine hochsensible software zur 
gesichtserkennung und -analyse liefern belast-
bare Ergebnisse zu menschlichem verhalten, das 
traditionellerweise oft nur durch Fragebögen und 
in Fokusgruppen analysiert wird. Zum Einsatz 
kommen diese Erkenntnisse in der beratenden 
Psychologie, im management-training oder in der 
Werbung unter dem stichwort neuromarketing. 

das neueste FWF-finanzierte Forschungsprojekt 
untersucht unbewusste reaktionen auf menschen 
anderer kulturkreise. konkret geht es um reakti-
onen von nicht-muslimen im aufeinandertreffen 
mit muslimen. das Projekt, das über vier Jahre 
mit insgesamt 630.000 Euro gefördert ist, zielt 
darauf ab, neue grundlagen für interkulturelle 
verständigung zu schaffen. 

Strukturen und herausforderungen Internati-
onaler Beziehungen erfassen
das department for international relations 
analysiert und erklärt in seiner arbeit strukturen, 
Entwicklungen und herausforderungen interna-
tionaler Politik. aufbauend auf einer fundierten 
theoretischen und methodischen ausbildung rich-
tet sich die anwendungsorientierte Forschung auf 
themen wie außenpolitikanalyse und diplomatie, 
europäische integration, europäisch-asiatische be-
ziehungen oder auch Energiepolitik. themenüber-
greifend wird den verschiedenen ausprägungen 
des begriffs sicherheit besondere aufmerksamkeit 
gewidmet. durch die Zusammenarbeit mit anderen 
universitäten und think tanks ist das department 
in Forschungsnetzwerke auf europäischer und 
internationaler Ebene eingebunden.

Kommunikation: Warum glauben wir lieber 
Fake News als Fakten?
auch im department for media communications 
wird intensiv zu Wahrnehmungsfragen geforscht, 
vor allem zu den kommunikationsphänomenen 
„Fake news“ und „internet memes“ – also im 

internet verbreitete, verfälschte bilder und videos. 
deren bedeutung in der politischen kommunika-
tion ist spätestens seit der kampagne von donald 
trump, jener in großbritannien für den brexit oder 
auch der österreichischen nationalratswahl mit 
ihrer Facebook-affäre allgegenwärtig – jedoch 
wissenschaftlich bis dato eher wenig erforscht. 
die entsprechende arbeit an der Webster basiert 
auf der annahme, dass Fake news und memes 
immer auf eine Polarisierung abzielen. 

Wirtschaft: Wie tickt die Finanzwelt?
im department for business and management 
liegt der Forschungsschwerpunkt auf dem Erken-
nen und analysieren von Zusammenhängen und 
auf dem bewerten bzw. treffen guter Entschei-
dungen. als beispiel mag die Forschung zur 
Eurozone dienen: Wie kann die stabilität eines 
Währungsraums mit unterschiedlichen geldpoli-
tiken verbessert werden? in der Forschung sieht 
man die Wirtschaft hier nicht als einen selbstre-
ferenziellen Ereigniskreis, sondern als relevanten 
teil menschlichen handelns und lebens. 

   wEBSTEr vIENNA
   PrIvATE UNIvErSITY

Palais Wenkheim,
Webster vienna 
Private university

 PRIvaTUNIvERSITäT  Webster vienna Private university 

 aDRESSE  Palais Wenkheim, Praterstraße 23, 1020 Wien 

 STUDIERENDENzahl  500 aus gut 70 ländern (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  die Webster vienna Private university bietet als Österreichs einzige universität 

 eine internationale ausbildung mit amerikanischer und österreichischer akkreditierung. die bachelor-, master- und 

 mba-studien der Webster vienna Private university sind des Weiteren durch das acbsP (accreditation council 

 for business schools & Programs) anerkannt. die Webster university bietet in Österreich aus- und Weiterbildung in 

 den bereichen business & management, international relations, Psychology sowie media communications. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  Webster vienna Private university steht für eine qualitativ hochwertige akademische 

 Forschung, die theorie und Praxis, eine internationale Perspektive sowie eine starke integration von lehre und 

 Forschung verbindet. die universität vereint die Expertise von Wissenschaftlerinnen, die Problem-

 stellungen in den bereichen Wirtschaft, Psychologie, internationale beziehungen sowie kommunikation untersuchen. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT  info@webster.ac.at 

 WEBSITE  www.webster.ac.at 
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am „zentrum für Natur- und Kulturgeschichte 
des Menschen“ (zNKM) an der Danube Private 
University (DPU) in Krems beschäftigen sich 
Prof. Dr. Kurt W. alt und seine arbeitsgruppe 
mit der Natur und Kultur des Menschen an der 
Schnittstelle zur modernen (zahn-)Medizin.

im rahmen dieser multidisziplinären Forschung 
steht die Frage „Warum werden wir überhaupt 
krank? und was hat dies mit der natur und 
kultur des menschen zu tun?“ im vordergrund. 
solche Fragestellungen werden in den curricula 
der schulmedizin – die streng klinisch orientiert 
sind – nicht thematisiert. dass Privatuniversitäten 
diesbezüglich freier in ihren Entscheidungen sind, 
zeigt sich am beispiel der dPu. diese hat etwa – 
weltweit einmalig für die Zahnmedizin – Forschung 
über evolutionäre medizin (syn. Paläomedizin, 
archäomedizin) fest etabliert. das Znkm der dPu 
bietet studierenden bereits während der ausbil-
dung die einzigartige gelegenheit, die herkunft des 
menschen aus der natur und die auswirkungen 
der kulturellen Evolution vor dem hintergrund ihres 
späteren arztberufes auszuloten. die stammes-
geschichte des menschen gibt auskunft darüber, 
wie wir uns aus der natur heraus weiter- entwickelt 
haben. die kultur hat uns dann zu dem gemacht, 
was wir heute sind: einem global player. vor die-
sem hintergrund hat die auseinandersetzung mit 
unserer vergangenheit herausragende bedeutung. 
meilensteine der menschheitsentwicklung, wie 
etwa der Übergang zur produzierenden Wirtschafts-
weise vor 12.000 Jahren, führten in der Folge zu 
grundlegenden veränderungen in der lebensweise 
der menschen (z. b. nahrungsspektrum, sesshaf-

tigkeit, bevölkerungsexplosion, sozialer Wandel). 
im Znkm wird untersucht, ob diese veränderungen 
auch direkte auswirkungen auf die gesundheit 
der menschen hatten. das benötigte material für 
solche studien stammt aus archäologischen aus-
grabungen, in die mitarbeiter- innen und studen-
tinnen der dPu involviert sind.

das Znkm erforscht in einem netzwerk mit 
zahlreichen internationalen Partnerinnen u. a. 
die gen-kultur-co-Evolution, sei es im hinblick 
auf die weit verbreitete laktose-intoleranz oder 
zur Frage, weshalb wir unsere Zähne heute nicht 
mehr wie früher abnutzen und welche konsequen-
zen dies für unser gebiss und unsere gesundheit 
hat. auch werden zahlreiche Zivilisationskrankhei-
ten der gegenwart durch unsere heutigen lebens-
bedingungen diktiert. dazu gehören Fehlernährung, 
bewegungsmangel und gestörte biorhythmen. ur-
sächlich hierfür sind die veränderungen in unserer 
lebensweise, die wir in den letzten 12.000 Jahren 
vollzogen haben. Ehemals als mobile Jäger und 
sammler tagtäglich unterwegs, sind wir nach und 
nach sesshaft geworden, haben tiere und Pflanzen 
domestiziert und leiden heute unter den Folgen 
dieser scheinbaren Errungenschaften – sei es, weil 
wir uns zu wenig bewegen, keine milch verdauen 
können oder massive unverträglichkeiten gegen 
getreide entwickelt haben. Eine weitere heraus-
forderung der medizin in der Zukunft – vor dem 
hintergrund einer zunehmend älteren gesellschaft 
– ist die Frage nach der lebensqualität im alter. 
im Fokus stehen dabei das skelettsystem und 
die knochengesundheit. am Znkm werden hierzu 
vergleichende osteologische analysen zur kno-

chendichte durchgeführt. diese erfolgen an den 
hartgeweben von fossilen, prähistorischen und 
rezenten tieren sowie an den Überresten histori-
scher bestattungen und bei rezenten menschen. 
Zum einen geht es hier um die Entwicklung neuer, 
innovativer xenogener knochenersatzmaterialien 
(welche tiere haben den besten knochen?), zum 
anderen stehen dabei die Wechselwirkungen zwi-
schen ernährungsrelevanten isotopen (c, n, ca, s) 
und dem knochenstoffwechsel im blickfeld.

den abschlusskandidatinnen an der dPu bieten 
sich zahlreiche alternativen für die realisierung 
ihrer diplomarbeit zum dr. med. dent. dabei ist 
das Znkm stark nachgefragt, bietet sich hier 
doch die möglichkeit, mehr über zahlreiche Fa-
cetten unseres lebens zu erfahren, über unsere 
genetische herkunft ebenso wie über die be-
siedlungs- und bevölkerungsgeschichte Europas, 
über gesundheit und krankheit, unser mikrobiom, 
stressbelastung und Ernährung. mit dem Wissen 
aus diesen studien lassen sich in vielen Fällen 
wertvolle Erkenntnisse in verschiedensten bereichen 
der medizin erzielen.

MEDIzIN, GESUNDhEIT UND PSYchOlOGIE

abb. rechts: auf rund 9.000 m²
bildet die danube Private 
university junge menschen zur
Elite der Zahnmedizin aus.
abb. links: die Forschungser-
gebnisse von Prof. dr. kurt W. alt
wurden bereits mehrfach 
im Journal Nature publiziert.

 PRIvaTUNIvERSITäT  danube Private university gmbh (dPu) 

 aDRESSE  steiner landstraße 124, 3500 krems-stein 

 STUDIERENDENzahl  1494 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  die dPu verfügt über die Fakultät medizin/Zahnmedizin. 

 momentan sind folgende studiengänge akkreditiert (weitere studiengänge befinden sich in akkreditierung): 

 Zahnmedizin (dr. med. dent.), bachelor dental hygiene (ba), bachelor/master of arts in 

 medizinjournalismus und Öffentlichkeitsarbeit (ba/ma), universitätslehrgänge master of science in 

 verschiedenen Fachgebieten (msc.), doktoratsstudium Zahnmedizin (Phd) 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  Zentrum digitale technologien in der Zahnmedizin und cad/cam, 

 leitung: Prof. dr. constantin von see mahm; Zentrum natur- und kulturgeschichte des menschen, leitung: 

 Prof. dr. kurt Werner alt; Forschungsinstitut für biologie, biochemie und histologie (in Fertigstellung), 

 leitung: Pd dr. ralf J. braun. Forschungskooperationen bestehen mit vielen international anerkannten 

 institutionen, zum beispiel mit dem austrian institute of technology (ait), dem cEst competence 

 center, dem iPna der universität basel, dem herzzentrum der universität zu köln, der nippon university tokyo 

 sowie zahlreichen weiteren institutionen weltweit. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT  robert.wagner@dp-uni.ac.at 

 WEBSITE  www.dp-uni.ac.at 
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   KArl lANDSTEINEr
   PrIvATUNIvErSITäT für
   GESUNDhEITSwISSENSchAfTEN

„aQUaSaFE“ – Genetische Marker zur her-
kunftsbestimmung fäkaler mikrobiologischer 
Spureneinträge in Trinkwasserressourcen: 
mit dem Forschungsschwerpunkt „Wasserqualität 
& gesundheit“ widmet sich die karl landsteiner 
Privatuniversität für gesundheitswissenschaften 
(kl) einer brückendisziplin zwischen medizin, 
umweltmikrobiologie und technik. Wasser in 
ausreichender Qualität ist essenziell für den 
Gesundheitsschutz der Bevölkerung, nicht 
nur im nationalen Kontext. Österreich verfügt 
generell über eine sehr gute Wasserqualität; 
weltweit gehören wasserübertragene Infek-
tionskrankheiten zu den fünf Top-Risiken für 
die menschliche Gesundheit.

bisherige nachweismethoden für fäkale verunrei-
nigungen in Wasserressourcen basieren auf dem 
Prinzip der kultivierung von indikatorbakterien, die 
jedoch keine information über den verursacher ge-
ben. so konnte die herkunft der verunreinigungen, 
sei es durch kläranlagen oder durch die landwirt-
schaft, bisher nicht bestimmt werden.
Einen neuen ansatz zur herkunftsbestimmung 
bieten genetische Fäkalmarker. dabei können 
geringste mengen an genmaterial aus wirtsassozi-
ierten darmbakterien mittels einer biochemischen 
reaktion mensch oder tier zugeordnet werden. 
diese methode entwickelte unter anderem das 
team rund um univ.-Prof. dr. andreas Farnleitner 
an der tu Wien und der kl krems im interuni-
versitären kooperationszentrum für Wasser und 

gesundheit (icc Water & health). der erste große 
Fluss, dessen Wasserproben so genau untersucht 
wurden, war die donau. Über den gesamten lauf 
des 2.860 km langen Flusses, in dessen Einzugs-
gebiet rund 81 millionen menschen leben, wurden 
Proben gezogen und von den kremser und Wiener 
Wissenschafterinnen untersucht. dabei wurden die 
Entwicklung und dynamik der mikrobiologischen 
Wasserqualität vom oberlauf bis zur mündung 
bestimmt. Erstmals konnte hier auch die herkunft 
der mikrobiologischen Fäkaleinträge im Fluss 
direkt nachgewiesen werden „Wir konnten zeigen, 
dass der überwiegende teil der fäkalen Einträge in 
der donau vom menschen stammt. so eindeutig 
hätten wir das nicht erwartet,“ sagt dr. alexander 
kirschner, Professor am institut für hygiene und 
angewandte immunologie der medizinischen 
universität Wien und an der kl krems. gleichzeitig 
betont das Forscherinnenteam, dass die donau 
für ihre größe eine sehr gute Wasserqualität be-
sitzt. die neu etablierte technologie der herkunfts-
bestimmung mikrobiologischer Fäkalkontaminati-
onen soll nun speziell für den optimierten schutz 
von Einzugsgebieten von trinkwasserressourcen, 
aber auch badegewässern getestet und optimiert 
werden.      

„FUTURE OF hEaRING“ – Gehörwiederher- 
stellung durch Nutzung des efferenten Systems
normal hörende menschen verfügen über die 
möglichkeit, simultane geräusche aus unterschied-
lichen Quellen zu filtern und zu selektieren. die 

ausblendung von umfeldgeräuschen ist beispiels-
weise in Partysituationen von bedeutung. diese 
Filterfunktion passiert unbewusst. bei menschen 
mit hochgradiger schwerhörigkeit und taubheit, 
die mit hörgeräten oder cochlea-implantaten 
ausgestattet sind, gelingt die nachahmung dieser 
„cocktailparty-Fähigkeit“ nur ausgesprochen 
schwer. Was fehlt, ist das technische schließen 
des erweiterten regelkreises aus gehörschnecke 
(cochlea), hirnrinde (cortex) und hörhilfe (ci). 
mit brain-computer-interfaces (bci) könnte der 
anschluss des cortex oder darunterliegender 
stationen der auditorischen reizweiterleitung an 
hörhilfen in Zukunft möglich werden. dazu eta- 
blieren die Forschenden des universitätsklinikums 
st. Pölten der karl landsteiner Privatuniversität für 
gesundheitswissenschaften umfassende kooperati-
onen von audiologinnen, neurochirurginnen, Elektro-
physiologinnen, Elektrodenentwicklerinnen sowie 
modellierenden neuro- und kognitionswissenschaf-
terinnen. „Wir erwarten uns vom Projekt Future of 
hearing einen vertieften Einblick in die komplexen 
Prozesse der zentralen hörbahn. diese Erkennt-
nisse kommen unseren Patientinnen unmittelbar 
bei der therapie mit hörimplantaten zugute und 
erhöhen somit die Qualität der medizinischen ver-
sorgung,“ erklärt Forschungsleiter Prim. univ.-Prof. 
dr. georg mathias sprinzl. begleitend wird ein road- 
mapping entwickelt, welches den kenntnisstand 
in die lehre aufnimmt, für den anwendungsfokus 
auswertet und einen konsens an herausforderungen 
und meilensteinen kommuniziert.

MEDIzIN, GESUNDhEIT UND PSYchOlOGIE

 PRIvaTUNIvERSITäT  karl landsteiner Privatuniversität für gesundheitswissenschaften (kl krems) 

 aDRESSE  dr.-karl-dorrek-straße 30, 3500 krems an der donau 

 STUDIERENDENzahl  300 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  die kl am campus krems bietet auf höchstem niveau interdisziplinär 

 aufgebaute studien im bereich der medizin und gesundheitswissenschaften (Psychologie, Psychotherapie 

 und beratungswissenschaften, neurorehabilitationswissenschaften) an. die studiengänge schließen 

 mit international anerkannten akademischen graden ab: „bachelor of science“ (bsc), „dr. med. univ.“ und 

 „master of science“ (msc), standardisiert nach den europäischen richtlinien des bologna-Protokolls. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  in der Forschung konzentriert sich die kl gezielt auf nischenfelder 

 in gesundheitspolitisch relevanten brückendisziplinen wie der medizintechnik, der Psychodynamik und 

 Psychologie sowie auf das thema Wasserqualität und den damit verbundenen gesundheitlichen aspekten. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT  forschung@kl.ac.at 

 WEBSITE  www.kl.ac.at 
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modernste laborbedingungen 
finden sich im neuen gebäude am 
campus krems. geforscht wird 
außerdem an den unikliniken der 
karl landsteiner Privatuniversität 
in st. Pölten, krems und tulln.
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Graue zellen, rosa zukunft? Eine klinische 
Studie testet die Wirkung eines asthmamedika-
ments auf die Gehirnverjüngung des Menschen. 
Die Forschungserkenntnisse von Prof. ludwig 
aigner und Dr. Julia Marschallinger von der  
Paracelsus Medizinischen Privatuniversität(PMU) 
in Salzburg könnten zu einem Medikament und 
damit zu neuen Perspektiven in der Behandlung 
neurodegenerativer Erkrankungen führen.

„Ein asthmamedikament als Jungbrunnen für das 
gedächtnis.“„asthmamittel steigert lernfähigkeit.“ 
oder gar: „alzheimer‘s breakthrough?” Es kommt 
nicht jeden tag vor, dass eine wissenschaftli-
che Publikation aus den reihen der Paracelsus 
medizinischen Privatuniversität auch außerhalb 
der Fachwelt für derartige schlagzeilen in ganz 
Österreich – und sogar im europäischen ausland – 
sorgt. titel der arbeit, die Ende oktober 2015 im 
renommierten Peer-review-Wissenschaftsmagazin 
nature communications erschienen war: „structu-
ral and functional rejuvenation of the aged brain by 
an approved antiasthmatic drug.“

Gehirnverjüngung. die mediale aufmerksam-
keit galt dem team um vorstand ludwig aigner 
und Wissenschafterin Julia marschallinger vom 
institut für molekulare regenerative medizin der 
Paracelsus universität. „Wir konnten erstmals 
das gehirn alter tiere medikamentös verjüngen, 
sowohl strukturell als auch funktionell“, erklärt 
aigner. und zwar mit dem seit langem zugelasse-
nen arzneistoff montelukast, der antiasthmatisch 
und entzündungshemmend wirkt und hauptsäch-
lich zur behandlung von asthma eingesetzt wird. 
das lern- und gedächtnisvermögen alter ratten 
konnte durch die tägliche gabe von montelukast 
über sechs Wochen hindurch wieder auf das 
niveau junger tiere angehoben werden. getestet 
wurde mit hilfe des so genannten „morris-Wasser-
labyrinth-tests“, bei dem ratten lernen sollen, eine 
versteckte Plattform in einem runden Wasserbe-
cken zu finden – und sich in der Folge daran zu 
erinnern. die 20 monate alten ratten erwiesen 
sich dank montelukast wieder als ebenso lernfähig 

wie ihre nur vier monate alten artgenossen. könn-
te das auch beim menschlichen gehirn in ähnlich 
beeindruckender Weise funktionieren?

Signalweg-Blockade. bereits 2011 konnten 
ludwig aigner und sein team zeigen, dass ein seit 
langem bekannter mechanismus – der in der lunge 
zu asthma führt – auch im alten gehirn vorhanden 
ist: der so genannte leukotrien-signalweg. vor 
allem in regionen, wo stammzellen vorhanden sind 
und neue nervenzellen produziert werden, spielt 
dieser signalweg offenbar eine signifikante rolle. 
die auf diesem signalweg im alten gehirn – und 
bei neurodegenerativen Erkrankungen wie der 
alzheimer-demenz – verschickte botschaft führt 
nämlich zu Entzündungsreaktionen im gehirn, 
zur hemmung der nervenzellerneuerung und zur 
aufweichung der blut-hirn-schranke. im jungen, 
gesunden gehirn hingegen sind leukotriene ein 
minderheitenprogramm. blockiert man die rezepto-
ren dieses signalwegs im alter, so kommt es wieder 
zur vermehrung von neuronalen stammzellen. 
„Wenn man neurodegenerative Erkrankungen oder 
auch schlaganfälle ansieht, dann sind das extrem 
komplexe Pathologien“, weiß aigner. der Wirkstoff 
montelukast ist ein leukotrien-inhibitor und blo-
ckiert den entsprechenden signalweg. und das hat 
rundum positive Folgen für das betroffene gehirn: 
die stammzellaktivität und somit die neubildung 
von nervenzellen steigt wieder an. die Entzündungs-
reaktionen werden reduziert, die blut-hirn-schranke 
wird wieder hergestellt.

Klinische Studie. derzeit läuft eine klinische 
studie, welche die Wirksamkeit beim menschen – 
also bei dementen Patientinnen – nachweisen soll. 
diese wird zeigen, ob montelukast bis zur medi-
kamentenzulassung zur behandlung derzeit nicht 
heilbarer neurologischer Erkrankungen entwickelt 
werden kann. Julia marschallinger, auf deren 
konto ein großer teil der Forschungsarbeit geht, 
macht unterdessen karriere in den usa. die junge 
Wissenschaftlerin ist derzeit im labor von Prof. tony 
Wyss-coray, einem bekannten neurowissenschafter 
und spezialisten für gehirnalterung an der stanford 

universität, wo sie neuen bahnbrechenden 
Erkenntnissen auf der spur ist. ab april 2018 
wird sie bei ihm eine stelle als Wissenschaftlerin 
mit einem dreijahres-arbeitsvisum annehmen.

die Paracelsus medizinische Privatuniversität 
forscht vor allem im bereich der regenerativen 
medizin. mit dem 2013 eröffneten hochmo-
dernen Forschungs- und lehrgebäude haus c 
kam ein eigenes Zentrum für Querschnitt- und 
geweberegeneration (sci-trecs – spinal cord 
injury and tissue regeneration center salzburg) 
hinzu, das grundlagenforschung und klinische 
Forschung eng verknüpft. herzstück dieses 
Forschungszentrums ist ein gmP-labor, das die 
Entwicklung und herstellung von neuen zellthera-
peutischen Produkten ermöglicht. neben allen 
laborführenden universitätsinstituten sind auch das 
medizinische simulationszentrum salzburg und das 
clinical research center der Pmu dort angesiedelt.  

   PArAcElSUS MEDIzINISchE
   PrIvATUNIvErSITäT  PRIvaTUNIvERSITäT Paracelsus medizinische Privatuniversität (Pmu) 

 aDRESSE  strubergasse 21, 5020 salzburg 

 STUDIERENDENzahl 1.460 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE das ausbildungsangebot der Paracelsus medizinischen Privatuniversität in 

 salzburg umfasst das studium der humanmedizin, der Pharmazie und der Pflegewissenschaft sowie 

 die postgraduellen doktoratsstudiengänge medizinische Wissenschaft, molekulare medizin und nursing 

 & allied health sciences, darüber hinaus etliche universitätslehrgänge und Weiterbildungslehrgänge. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE die Forschungsschwerpunkte der Paracelsus medizinischen Privatuniversität 

 liegen im bereich der regenerativen medizin und umfassen 1. neurowissenschaften, 2. onkologische, 

 immunologische und allergische Erkrankungen, 3. muskuloskelettale krankheiten, biomechanik und sportmedizin 

 und 4. stoffwechselerkrankungen. dabei besteht ein hoher grad an vernetzung zwischen den einzelnen 

 arbeitsgruppen, ebenso mit zahlreichen Partnerninnen im in- und ausland. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT silke.weineck@pmu.ac.at 

 WEBSITE www.pmu.ac.at 

abb. rechts: das gmP-labor der
Paracelsus medizinischen Privatuniversität
in salzburg zur Entwicklung und herstellung 
neuer zelltherapeutischer Produkte
abb. unten: univ.-Prof. dr. ludwig aigner,
vorstand des instituts für molekulare
regenerative medizin der Pmu
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Forschung für die seelische Gesundheit 
zukünftiger Generationen: In den Jahren 2011 
bis 2017 wurden an den psychotherapeuti-
schen ambulanzen für Kinder und Jugend-
liche der Sigmund Freud Privatuniversität 
(SFU) in Wien mehr als 2700 Kinder und 
Jugendliche zur psychotherapeutischen Be-
handlung vorgestellt. die häufigsten gründe für 
die anmeldung waren lern- und schulschwierig-
keiten (über 53 Prozent), störungen des sozialver-
haltens (über 50 Prozent), gefolgt von angst (über 
28 Prozent), aggression (über 23 Prozent) und 
depression (über 20 Prozent). diese Zahlen unter-
mauern ein Faktum: körperliche kinderkrankhei-
ten haben in der westlichen Welt ihre bedrohlich-
keit verloren, störungen der sozialen, emotionalen 
und kognitiven Entwicklung als „neue kinderkrank-
heiten“ deren Platz eingenommen. internationale 
studien zeigen, dass zwischen 15 und 22 Prozent 
der kinder und Jugendlichen unter psychischen 
störungen leiden (barkmann & schulte-markt-
wort 2004; 2010). Eine epidemiologische studie 
in Österreich zur psychischen gesundheit von 
kindern und Jugendlichen im alter von 10 bis 14 
Jahren (mhat-studie, 2014) ergab, dass auch 

hierzulande mindestens jeder fünfte Jugendliche 
von einem behandlungsbedürftigen psychischen 
Problem, 47 Prozent davon von mehr als einem, 
betroffen ist. die sFu analysiert das vorliegende  
datenmaterial zur emotionalen, sozialen und kog-
nitiven Entwicklung, wie z. b. zu schwangerschaft 
und geburt, körperlichen Erkrankungen, trennung 
bzw. scheidung der Eltern, körperlicher und/oder 
psychischer Erkrankung der Eltern sowie daten zu 
Entwicklung, früher Fremdbetreuung, migration, 
geschwisterposition, bildungsniveau und berufli-
cher situation der Eltern u. v. m.

Ziel dieses umfangreichen Forschungsprojekts 
ist es, risikofaktoren bzw. die resilienz fördern-
de Faktoren für die psychische gesundheit von 
kindern und Jugendlichen herauszuarbeiten, die 
schlussfolgerungen für präventive maßnahmen 
ermöglichen. damit liegt ein ganz besonderes Po-
tenzial in den zu erwartenden Ergebnissen dieses 
speziellen Forschungsprojektes: denn wenn es 
gelingt, diese Faktoren zu identifizieren, so liefern 
diese die grundlage für ein neu zu entwickelndes 
Wissen zur stabilisierung der gesundheit künftiger 
generationen. und in diesem Wissen liegt auch 

der schlüssel zu einer reduzierung explodieren- 
der kosten für ein gesundheitswesen, das  
die Erkenntnisse dieses Forschungsprojekts wohl 
ebenso dringend braucht wie die kinder und  
Jugendlichen, um deren Wohl es mit diesem  
Projekt primär geht.

Psychoanalyse und Internet – chancen und 
Grenzen neuer Medien in psychoanalytischen 
Behandlungen
Ein weiteres Forschungsprojekt des interfakultä-
ren instituts für Psychosomatik beschäftigt sich 
mit nutzen und gebrauch moderner medien in 
der psychotherapeutischen behandlung. die 
Etablierung der digitalen Form der therapie ist 
nicht nur von vielen Patientinnen gewünscht, 
sondern in der Psychotherapie in manchen schu-
len auch schon umgesetzt. die verbreitung und 
Wirksamkeit neuer medien in der Psychoanalyse 
werden bisher fast ausschließlich im englisch-
sprachigen raum diskutiert und so gut wie gar 
nicht empirisch erforscht. das Projekt erforscht in 
einer studienserie chancen und grenzen neuer 
medien in psychoanalytischen behandlungen im 
deutschsprachigen raum.  

die vier Fakultäten der sFu:
Fakultät für Psychotherapie-
wissenschaft, Fakultät für Psycho-
logie, Fakultät für medizin und
Fakultät für rechtswissenschaften

 PRIvaTUNIvERSITäT sigmund Freud Privatuniversität (sFu) 

 aDRESSE Freudplatz 1, 1020 Wien 

 STUDIERENDENzahl 5.000 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE die sigmund Freud Privatuniversität bietet studien im bereich der geistes- und 

 naturwissenschaften sowie seit 2016 auch der rechtswissenschaften. Wesentliches merkmal und kennzeichen 

 aller studiengänge der sFu ist ein bereichsübergreifender Zugang in der lehre wie auch in der Forschung. alle direkt in 

 berufe mündenden studiengänge schließen mit international anerkannten akademischen graden ab: 

 bachelor (ba), master (msc) und doktoratsprogramme (Phd) in deutscher (und für Psychotherapiewissenschaft 

 auch in englischer) sprache werden an der sFu angeboten und entsprechen den standards des bologna-Protokolls. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE als weltweit erste universitäre Einrichtung zum studium der Psychotherapie- 

 wissenschaft hat die sFu eine ganz besondere bedeutung im Entwicklungsprozess der psychotherapiewissenschaftlichen 

 Forschung. im bereich der Psychologie liegen die schwerpunkte auf kulturpsychologie und Wissenschaftsgeschichte 

 sowie klinischer Psychologie und medien. medizinische grundlagenforschung wird komplementär zu ausseruniversitären 

 Forschungsressourcen angelegt, um konkurrenzfähige Forschungsprojekte umsetzen zu können: das institut für 

 Psychosomatik an der Fakultät für Psychotherapiewissenschaft und das institut für Psychosomatik an der medizinischen 

 Fakultät der sFu arbeiten gemeinsam an mehreren fakultätsübergreifenden Forschungsprojekten. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT  brigitte.sindelar@sfu.ac.at 

 WEBSITE www.forschung.sfu.ac.at 

   SIGMUND frEUD
   PrIvATUNIvErSITäT

34

MEDIzIN, GESUNDhEIT UND PSYchOlOGIE



36 37

   UMIT – PrIvATE UNIvErSITäT
   für GESUNDhEITSwISSENSchAfTEN,
   MEDIzINISchE INforMATIK
   UND TEchNIK

heute studieren, was morgen gefragt ist: als 
moderne Gesundheitsuniversität hat sich die 
UMIT – Private Universität für Gesundheits-
wissenschaften, Medizinische Informatik und 
Technik in hall in Tirol seit seiner Gründung im 
Jahr 2002 auf die neuen Berufs- und For-
schungsfelder und damit auch auf die aktuel-
len herausforderungen im Gesundheitswesen 
und in der Technik spezialisiert. 

mit den themenschwerpunkten mechatronik, 
medizintechnik, medizinische und biomedizinische 
informatik, Psychologie, Physiotherapie, gesund-
heitswissenschaften, Pflegewissenschaft und 
gerontologie, ergänzt durch universitätslehr- 
gänge, bietet die umit ein qualitativ hochwertiges  
universitäres bildungs- und Weiterbildungsange- 
bot in jenen bereichen an, die sich im modernen 
gesundheitswesen und in der technik als von 
zunehmend größerer bedeutung erwiesen haben.

höchste Qualität in der lehre
im bereich der lehre hat die umit in den vergan-
genen Jahren ganz gezielt den schwerpunkt auf 
die hochschuldidaktik und damit auf Exzellenz in 
der lehre gelegt. veranstaltungsformate für die 
mitarbeiterinnen der umit, wie beispielsweise 
regelmäßige lehre-lunches, die vergabe der umit- 
lehrepreise und ein umit-internes hochschuldi-

daktisches Forschungsprogramm, sichern an der 
„health and life sciences university“ nachhaltig 
höchste Qualität in der universitären lehre. regel-
mäßig durchgeführte befragungen der absolvent- 
innen bestätigen dabei die hohe Qualität der lehre 
und liefern gleichzeitig wesentliche impulse für eine 
kontinuierliche verbesserung. Ergänzend dazu sor-
gen international anerkannte Professorinnen, gast-
professorinnen und lehrende, modernste infrastruk-
tur und ein qualitativ hochwertiges studienangebot 
dafür, dass sich die umit in hall in tirol zu einer 
universität mit vorzeigecharakter entwickelt hat.

anerkannte Forschungseinrichtung
im rahmen von nationalen und internationalen 
Forschungsprojekten konnte sich die umit in den 
vergangenen 15 Jahren höchste reputation als 
universitäre Forschungseinrichtung erwerben. in 
enger kooperation mit den tiroler hochschulen 
und mit nationalen und internationalen For-
schungseinrichtungen konnte die umit in den 
ersten 15 Jahren ihres bestehens bereits 325 
Forschungsprojekte erfolgreich abwickeln. diese 
positive Entwicklung soll durch eine kontinuier-
liche internationalisierung, durch interdisziplina-
rität und durch eine gezielte und konsequente 
Förderung der nachwuchswissenschaftlerinnen 
im hause konsequent fortgeführt werden. die 
universität befindet sich zu 90 Prozent im besitz 

 PRIvaTUNIvERSITäT  umit – Private universität für gesundheitswissenschaften, medizinische informatik und technik 

 aDRESSE  Eduard Wallnöfer-Zentrum 1, 6060 hall in tirol 

 STUDIERENDENzahl  1700 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE  mechatronik, Pflegewissenschaft, Psychologie, 

 gesundheitswissenschaften, health information management. die studien können mit international 

 anerkannten akademischen graden abgeschlossen werden: bachelor of science, 

 master of science, doktor der Philosophie, doktor der technischen Wissenschaften. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE  medizintechnik, medizinische und biomedizinische informatik, 

 mechatronik, gerontologie, gesundheitswissenschaften, gesundheitsinformatik, Public health, 

 health technology assessment, Psychologie, Pflegewissenschaft, Physiotherapie, gesundheits- und Pflegeinformatik 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT  lehre@umit.at 

 WEBSITE  www.umit.at 

des landes tirol und zu 10 Prozent im besitz 
der leopold-Franzens-universität innsbruck. 
als Privatuniversität ist die umit einerseits eine 
wissenschaftliche Einrichtung, die sich der Freiheit 
von Forschung und lehre verpflichtet fühlt, ande-
rerseits ist sie aber auch ein Wirtschaftsunterneh-
men, das sich einen teil des budgets am markt 
verdienen muss. in Zahlen gegossen bedeutet 
das, dass die umit im studienjahr 2017/18 bei 
einem budget von 14,65 millionen Euro mit 200 
mitarbeiterinnen in Forschung, lehre und verwal-
tung 60 Prozent des budgets am bildungs- und 
Forschungsmarkt aus eigener kraft erwirtschaftet.

MEDIzIN, GESUNDhEIT UND PSYchOlOGIE
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guten menschlichen lebens und Zusammenlebens 
hintendieren, zu schärfen. reflektiert werden dabei 
etwa Fragen der konsumethik bzw. der Ökonomie 
und Ethik im gesundheits- und Pflegebereich.

Ein profiliertes Forschungsspektrum deckt in die-
sem Zusammenhang der bereich der praktischen 
Philosophie ab. schwerpunkte aus den allgemei-
nen und spezifischen Problemen der medizin- und 
bioethik, wie etwa medizinische Forschung und 
ihre ethische Prüfung oder kultur, migration und 
integration auch im kontext der medizin(-ethik), 
ergeben sich auch aus den interessen und dem 
bedarf der neuen Fakultät für humanmedizin der 
Johannes kepler universität. Ein interuniversitäres 
Zentrum für Ethik wird derzeit umgesetzt. in enger 
kooperation mit theologie und Philosophie stehen 
die Forschungsschwerpunkte des Fachbereichs 

 PRIvaTUNIvERSITäT katholische Privat-universität linz (ku linz) 

 aDRESSE  bethlehemstraße 20, 4020 linz 

 STUDIERENDENzahl 400 (stand Ws 2017/18) 

 STUDIENSchWERPUNKTE in den studiengängen der theologie, der Philosophie und 

 der kunstwissenschaft fördert und fordert die ku linz kritisches hinterfragen und selbständiges 

 denken. gemeinsam mit Partnerinstitutionen werden u. a. die lehramtsfächer „katholische 

 religion“, „Psychologie und Philosophie“ sowie „religion und schule“ angeboten. sämtliche 

 studiengänge sind akkreditiert und europaweit anerkannt. 

 FORSchUNGSSchWERPUNKTE am schnittpunkt von Wissenschaft, glaube und 

 gesellschaft erforscht die ku linz interdisziplinär den bezug zwischen individuum und sozialer, 

 kirchlicher und ökonomischer gesellschaftsordnung, etwa im bereich der konsumethik, 

 der medizin- oder bioethik. Ein weiterer schwerpunkt ist die rolle der kunst zur Erfassung und 

 deutung von gegenwartsphänomenen. 

 KONTaKT zUM FORSchUNGSDEPaRTMENT a.kratschanova@ku-linz.at 

 WEBSITE www.ku-linz.at 

kunstwissenschaft: das verhältnis von religion 
und kunst, die ausleuchtung der traditions- wie 
spannungsreichen beziehung europäischer
kunst und architektur zur christlichen tradition, 
gewinnt durch den austausch mit der theologie 
eine besondere tiefendimension. global art 
history trägt in Zusammenhang mit theoriede-
batten der cultural studies und Postcolonial 
studies der Erkenntnis rechnung, dass der 
eurozentrische blick in einer globalisierten Welt 
nicht mehr ausreicht. die gesellschaftsbildende 
Funktion von stadt und architektur untersucht 
der schwerpunkt urbanität und raumsoziologie. 
kritische raumanalyse ermöglicht, physische 
wie symbolische, visuelle und virtuelle konstella-
tionen zu untersuchen und sie hinsichtlich ihrer 
sozialen, kulturellen, politischen wie ästhetischen 
relevanz zu befragen und auszudeuten.

   KATholISchE
   PrIvAT-UNIvErSITäT lINz
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Mit ihren drei Fachbereichen Theologie, 
Philosophie und Kunstwissenschaft ist die 
Katholische Privat-Universität linz (KU linz)
der geisteswissenschaftliche Impulsgeber 
am Universitätsstandort linz. Im Dialog mit  
der Öffentlichkeit werden zukunftsweisende  
Denkanstöße gegeben, besonders im  
zusammenspiel von Ethik und Wirtschaft. 

die ku linz versteht sich als Forschungsein-
richtung mit besonderer ausrichtung auf gesell-
schaftliche und kirchliche herausforderungen und 
Wandlungsprozesse der Zukunft. die Förderung 
des wissenschaftlichen nachwuchses im hinblick 
auf eine integrative Forschungssauffassung ist ein 
wichtiges anliegen der universität. Zur stärkung 
dieses Profils hat die ku linz gesamtuniversitäre 
Forschungsschwerpunkte entwickelt, die diese 
ausrichtung im besonderen in zwei dimensionen 
erforscht: als bezug zwischen individuum und so-
zialer, kirchlicher und ökonomischer gesellschafts-
ordnung und in der rolle der kunst zur Erfassung 
und deutung von gegenwartsphänomenen. 

Wirtschaft – Ethik – Gesellschaft 
die ku linz verfolgt das Ziel, den Wandlungsprozes-
sen der individuellen wie einer gesamtgesellschaft-
lichen orientierung in fokussierten Fragestellungen 
nachzugehen. das Phänomen des glaubens wird in 
seiner konkreten auswirkung auf soziale Wertvorstel-
lungen und handlungsprozesse erforscht, was vor 
allem auf das hohe gestaltungspotenzial christlicher 
lebens- und glaubenshaltungen im sinne von Frie-
den und gerechtigkeit hinweisen soll. der interdis-
ziplinäre Forschungsschwerpunkt Wirtschaft – Ethik 
– gesellschaft (WiEge), der 2008 auch in einen 
in dieser Form einzigartigen studienschwerpunkt 
umgewandelt werden konnte, beschäftigt sich mit 
wirtschaftlicher liberalisierung und globalisierung 
sowie gesellschaftlicher Pluralisierung und seg-
mentierung als zunehmend prägende Faktoren des 
individuellen lebens. als große herausforderung an 
die politischen kräfte stellen sie einen wesentlichen 
kontext theologischer und ethischer reflexion dar. 
spezifisch geht es darum, die dynamik ökono-
mischer und gesellschaftlicher Entwicklungen in 
hinblick auf leitvorstellungen gelingenden lebens zu 
deuten und zu verstehen, um schließlich möglichkei-
ten zu finden, diese Prozesse wirksam zu beeinflus-
sen und verantwortungsvoll zu gestalten. Zentrales 
anliegen ist es, den blick für herrschende ungleich-
gewichte und Entwicklungen, die auf die bedrohung 
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Ergebnisse der im Sommer 2017
veröffent l ichten ibw-Studie 
„Privatuniversitäten – Entwicklung
und ausbl ick“ zum Thema
Forschung und Entwicklung (F&E)

 Privatuniversitäten verfügen über einen ausgewogenen mix aus 

 grundlagenforschung und angewandter Forschung. 

 die bedeutung kompetitiv eingeworbener mittel für die durchführung von Forschungsprojekten lässt 

 sich am anteil der drittmittelprojekte an Forschungsprojekten ermessen: im schnitt werden rund die hälfte aller 

 im sektor der Privatuniversitäten durchgeführten Forschungsprojekte durch drittmittel finanziert. 

 Privatuniversitäten weisen eine praktisch identische Personalstruktur ihrer F&E-beschäftigten auf wie die 

 staatlichen universitäten (ohne kliniken und exklusive der kunstuniversitäten). demnach sind rund drei viertel der 

 kategorie „wissenschaftliches Personal“ zuzuordnen. 

 die diversität der Finanzierung von Forschung an Privatuniversitäten ist besonders hoch: der unternehmens- 

 sektor stellt 22 % der mittel und der private gemeinnützige sektor weitere 36 % bereit. in summe sind dies 58 % 

 und somit mehr als die hälfte der F&E-mittel aus privaten Finanzierungsquellen. im gegenzug stellt der 

 öffentliche sektor ein drittel der F&E-mittel zur verfügung: Einerseits durch die länder (inklusive Wien), andererseits 

 durch Forschungsförderungen. 

 die Finanzierungsquellen der Forschung bei Privatuniversitäten sind wesentlich vielfältiger und umfassen mehr private 

 F&E-mittel als an den staatlichen universitäten. auch bei der Einwerbung kompetitiver Forschungsförderungsgelder 

 agieren Privatuniversitäten sehr erfolgreich: mit einem anteil von 15 % der F&E-mittel aus dieser Quelle liegen die 

 Privatuniversitäten sowohl vor den staatlichen universitäten (13 %) als auch den Fachhochschulen (10 %). 

 die zahlreichen F&E-aktivitäten an den Privatuniversitäten werden durch eine rege wissenschaftliche 

 Publikationstätigkeit dokumentiert: Jährlich werden rund 800 peer-reviewed Publikationen von Forscherinnen 

 an Privatuniversitäten veröffentlicht. 



mit  dem inkraf t t re ten des Pr i vatun ivers i tä ten-
gesetzes im Jahr  1999 wurde d ie  gründung von
Pr ivatun ivers i tä ten in  Öster re ich ermögl icht .
mi t t le rwe i le  g ib t  es  13 Pr i va tun ive rs i tä ten mi t
derzeit insgesamt 14.580 studierenden sowie
jähr l ich rund 2.100 absolvent innen und 4.000
studienanfänger innen. der Pr ivatunivers i täten-
sektor hat s ich neben den staat l ichen univers i täten,
Fachhochschulen und Pädagogischen hochschulen
somit im österreichischen hochschulwesen etabl iert –
auch im bereich Forschung und Entwicklung. 
diese broschüre sol l  dazu einen Überbl ick geben.


